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Helicopsis striata austriaca GITTENBERGER 1969
(Gastropoda: Pulmonata: Hygromiidae)

im südöstlichen Niederösterreich.

von GEORG BiERiNGER.Leobersdorf.

Helicopsis striata austriaca GITTENBERGER 1969 ist ein österreichischer Endemit. Ihr
Verbreitungsgebiet erstreckt sich im südlichen Wiener Becken etwa von Ternitz bis nach
Felixdorf und umfaßt dabei das Steinfeld zwischen Schwarza und Piesting sowie die
angrenzenden Teile der Thermenlinie (KLEMM 1974).
Wie viele weitere Bewohner xerothermer Lebensräume steht sie aufgrund von
Habitatverlust und massivem Chemikalieneinsatz in der Landwirtschaft unmittelbar vor
der Ausrottung (FRANK & REISCHÜTZ 1994). In Österreich war bisher nur mehr ein
Standort mit lebenden Individuen bekannt, und zwar am locus typicus in Sieding bei
Ternitz (REISCHÜTZ mündl.).

Im nördlichen Steinfeld zwischen Wiener Neustadt und dem Truppenübungsplatz
Großmittel existieren auf den Kalkschottern der Piesting die Reste der größten
Primärsteppe Mitteleuropas (MALICKY 1969). Ihre heutige Ausdehnung beträgt immerhin
noch etwa 20 km2

 (HOLZNER & al. 1986). Mehr als vier Fünftel dieser größten
österreichischen Trockenrasen entfallen auf militärische Sperrgebiete. Im Rahmen
zoologischer Kartierungen im Steinfeld werden seit dem Herbst 1993 gezielt die
öffentlich zugänglichen Trockenrasen untersucht (BERG & BIERINGER 1996).

Am Nordrand des Schießplatzes Großmittel, im Bereich der Ortschaft Blumau-Neurißhof
(etwa 10 km NNE von Wiener Neustadt), wurden im Frühjahr 1994 vom Verfasser
erstmals Schalen einer sehr kleinen, stark gerippten Helicelline gefunden und Peter L.
Reischütz (Horn) zur Determination übergeben. Von ihm wurden sie als Helicopsis striata
austriaca GITTENBERGER 1969 bestimmt.
Im August 1995 gelang schließlich der Nachweis lebender Tiere dieser Population. Bei
einer Kontrolle Anfang September 1995, gemeinsam mit P.L. und A. Reischütz, konnte
eine erfreulich große Anzahl lebender Individuen und frischer Schalen gefunden werden.

Beim angegebenen Fundort handelt es sich um eine Federgrassteppe in der für das
Steinfeld typischen Ausprägung (Fumano-Stipetum eriocaulis; MUCINA & al. 1993). Von
BUCHNER (1976) wird diese Pflanzenassoziation als die natürliche Vegetation des
nördlichen Steinfelds betrachtet. Gehölze kommen lediglich auf einigen gestörten Stellen
auf. Da die Trockenrasen derzeit keiner Nutzung unterliegen, neigen sie zur
Dichtwüchsigkeit und Vergrasung. Ein Teil der Fläche ist jedoch im August 1994
abgebrannt, wodurch eine lückigere Struktur entstanden ist, die laut Reischütz (mündl.
Mitt.) den Ansprüchen von Helicopsis entgegenkommt. Das neu entdeckte Vorkommen
erstreckt sich über eine Fläche von mehr als 10 ha und ist damit insbesondere in Hinblick
auf die extreme Kleinflächigkeit vieler Reliktstandorte gefährdeter Molluskenarten (vgl.
z.B. REISCHÜTZ 1996) bemerkenswert.

Blumau-Neurißhof liegt außerhalb des von den Fundortsangaben bei KLEMM (1976)
umrissenen Areals, paßt sich aber als vermutlicher Randpunkt gut in die naturräumliche
Zuordnung von Helicopsis striata austriaca ein. Außerdem stellen zwei Funde von
Leerschalen an verschiedenen Stellen bei Sollenau (Verfasser) eine Verbindung zu den
bekannten Funden her, sodaß eine ursprünglich mehr oder weniger geschlossene
Verbreitung in den Trockenrasen des Steinfelds angenommen werden kann. Ob
innerhalb der militärischen Sperrgebiete derzeit noch weitere Vorkommen existieren, wird
Gegenstand weiterer Untersuchungen sein.
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Die Bestimmung kleiner, gerippter Heliceliinen ist problematisch, nicht zuletzt aufgrund
der großen Gehäusevariabilität von Helicopsis striata. P.L. Reischütz hat daher
freundlicherweise einzelne Exemplare aus dem neuentdeckten Vorkommen anatomisch
untersucht, um die Bestimmung abzusichern. Markante Unterschiede zu Helicopsis
striata striata konnten dabei jedoch nicht festgestellt werden, sodaß der Status als
eigene Art (GITTENBERGER 1969) angezweifelt werden muß. Allerdings verbietet sich aus
Artenschutzgründen die Untersuchung größerer Serien, wodurch eine endgültige Klärung
der systematischen Stellung des Taxons auf anatomischem Weg nicht möglich ist
(REISCHÜTZ briefl.). Immerhin lassen schalenmorphologische Merkmale fast in allen
Fällen eine Bestimmung zu. Eine vollständige Synonymisierung von Helicopsis austriaca
mit Helicopsis striata, wie sie von KERNEY & al. (1983) erwogen wird, ist daher eher
abzulehnen (REISCHÜTZ briefl. Mitt.).
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Abb. 1 und 2: Standort des Helicopsis sfr/afä austriaca-Vorkommens
bei Neurißhof (Fotos: G. Bieringer).
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